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des
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mit

hts
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ſen .

nd ,

nen

guter Alter , ein paar Worte allein mit Euch

zu ſprechen .

Well . Herzlich gern . So geht liebe

Freunde , geht Kinder , hinab auf den Hof ,

und uͤberſeht die Anſtalten zu unſerm laͤndlichen

Feſte .

Oberf , Ich habe die Birken dazu geliefert .

Paul . und ich die Baͤnder . ( beyde at . )

Roſe . Der Hr. Adjunctus ſoll uns indeſſen

einen Rundgeſang lehren .

Adj Ein frohes Lied mit Mund und Her⸗

zen geſungen . ( beyde ab . )

Fritz . Ich kann nicht ſingen , aber ich

kratze dazu auf der Geige . Cab. )

Anne . Ach ! faſt waͤre unſere Freude haͤß⸗

lich geſtört worden . Du kommſt doch bald

nach , lieber Mann ?

Well . Bald , bald . ( Anne ab . )

Zweyte Seene .

Welling und der Graf .

Graf . Wackerer Mann , ich bin euch die

Entdeckung meines Standes und meiner Lage

ſchul⸗



ſchildig damit ihr wißt , daß ihr keinen Ver⸗ ſch

4 brecher beherbergt . ſus

Well . Eines Veibrechens halte ich

den Grafen Lohrſtein unfaͤhig.

0 Graf . ( erſchrocken ) Wie ? ihr kennt mich ? ve

Well . , ( gefaßt ) Ja Hr . Graf . Meine m.

Geſchaͤfte fuͤhrten mich zuweilen in die Reſidenz ſch

Ihres Fuͤrſten. Dort hahe ich Sie geſehn . hit

Graf . So wird euch auch nicht unbekannt fe
ſeyn , auf welchem Gipfel der Ehre und Macht Fi
ich , bis vor wenig Tagen , ſtand ?

Well . Sie waren der allvermoͤgende Mi⸗ ſta

niſter Ihres Fuͤrſten.

Graf . Im Geunde ein Poſten , der we — Ti

nig mit meiner Neigung uͤbereinſtimmte . Ach! ' la

es gab eine Zeit , wo Ruhe und Haͤuslichkeit , ne

in den Armen meiner Erſten Gattin , mir nichts te

0 zu wuͤnſchen uͤbrig ließen . — Sie ſtarb — ich ne

0 floh mein einſames Landgut , ſtuͤrzte mich in au

N den Strudel der Reſidenz , ſuchte Zerſtreuung — m

ſuchte zum zweytenmal ein liebendes Herz , und ſch

fand — ein gleiſneriſches , ehrgeiziges Woib , i

das den ſtillen Landmann zum Höfling um⸗ dr

ſchuf ,



ſchuf , undl ihn zum Werkzeug ſeinet Herrſch⸗

ſucht mißbrauchte .

Weell . Auch die Frau Graͤfin kenne ich

Graf . Sie hat durch immer neue , immel
verwickeltere Situationen , von Natur und Liebe

mich entfernt gehaltengfiet hat durch uler
ſchöpfliche Intriguen eine Rethe volf Jahbent
hindurch , das ſchwankende Roht ' det Hofguiſt
feſt an unſer Hals gebunden , bis det ' älte
Fuͤrſt , denl Tode nahe —

Ris !

Well . Cin Unwilleährlicher Bewegung) Ei
ſtarbꝰ

Graf . Schon mehrere Monate vo ſeinem

Tode brütete mein Weib , in Geſellſchaft einer

*1

laſterhaften Schwiegertochter , uͤber neuen Plaͤ⸗
nen . Sie wußte , daß der Erbpkinz mich haß⸗
te , daß der Tod ſeines Vaters das Siynal mei⸗

ner Entlaſſung ſeyn wuͤrde . Sie wußte abet

auch , in welcher Verbindung der Thronerbe
mit meiner Schwiegertochter ſtand . An dieſe

ſchmiegte ſie ſich nun , da ſie allein zu ſtehen
flicht meht vetmochte . Ziweh Furien üntek⸗
drůckten ihren verjaͤhrten Haß , und die Schlan⸗

Sritter Band . K gen



9 — 146 —

gen aus ihrem Haar umwanden ſich ſchweſter⸗

lich ! ( von Schmerz uͤberwältigt ) O!

Well . Es war ein Lobſpruch fuͤr Sie ,

Hr . Graf, daß man Sie nicht zu dieſem Bunde

ein lab⸗
Gr af . Doch ; man verſuchte es . Man

0 hatte mich ja ſchon zu ſo manchen Dingen uͤber⸗

N redet ; mein Herz ſchon ſo oft gebieteriſch zum

Schweigen gebracht , daß man auch dieſesmal

leichtes Spiel zu haben wähnte . Aber , ob ich

gleich 27 Jahre lang nur Hofluft eingeſogen ,

ſo war es mir doch unmoͤglich, vor einem Weibe

zu kriechen , das meinen Sohn ins Elend ſtuͤrz⸗

te , und meinen Nahmen mit &Schande brand⸗

markte . Ich hatte nicht einmal kaltes Blut

gentut „ um einige bittere Aeußerungen zu un⸗

terdruͤcken , die das Laſterleben meiner Schwie⸗

0
gertochter mit entriß . Sie duͤrſtete nach Rache .

Mein Weib trat vorſichtig auf die Seite des

Staͤtkern . Der Fuͤrſt ſtarb —

Well . ( mit einem unwillkuͤhrlichen Seufzer )

Er war ein guter Mann , den Hofkabalen

nicht gewachſen,

D

Graf .

......
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Graf . , ( èrſtaunt ) Ihs urtheilt ſehr richtig.
Wohep kennt ihr

Well . ( eintenkend ) Das Ue kam nich
aus meinem Kopfe . ) Fahren Sie fort , Hr .

Gronf .

Graf . Auf meine Entllaſſung war ich vor⸗

bereitet ; aber nicht darauf , von jeder Schwach⸗

heit Rechenſchaft zu geben , die mir in meiner

Amtsverwaltung von 27 Jahren zu Schulden

kommen mogte ; “ von jedem Unrecht vielleicht ,

zu demmdie ungeſtuͤme Zudringlichkeit meines

Weibes und ihres Anhanges mich dann und

wann verleitet hatte ; nicht darauf war ich vor⸗

bereitet , daß meine eigene Gattin die Beweiſe

gegen mich aus meinem Kabinet entwenden ,

und meinen Feinden in die Haͤnde liefern ſwer⸗

de. — Ihr Lohn war , die Exlaubniß , noch

laͤnger am Hofe , als ein Geſpenſt ihrer ehe —

maligen Größe herum zu wandeln . Mir ward

ein ewiges Gefaͤngniß beſchieden .

Weill . Dem Sie ſich durch eine raſche

Flucht entzogen ?

Graf . Von Allen verlaſſen , die mir ihr

Gluͤck verdankten , warnte mich ein alter Mann ,

fuͤr



fuͤt den ich nichts gethan, demich als zunbedeu⸗

tend uͤberſehn hatte . Gott laſſe esnihm wohl⸗

gehn / dem stabven Zahtr
1 ) „ .

Well . Kitt 6Zahng3 “
n

Graf . Auf die Gefahr , ſein karges Brdd

zu verlierell ndtuing ' er uim Mitternucht bis in

mein Schlafzimmer . Hert Graf ) eſugte er ,

ich bin Ihnen ' nichts ſchuldig ' / ich liebe Sie

nicht ; aber man behandelt Sie unwuͤrdig.

Fliehn Sie ! wo nicht , ſoſind Sie mit Tages⸗
anbtuch ein Gefangener auf devtFeſtungle⸗

Well . (obey Seite ) “ Hal daran erkennie

ich den braven Zahn .
CEeen

Graf ! Sch floh. Manvebfolgte mich,

mit einem Eifereiner Wuth , deren nur weib ·
licher Haß faͤhig iſt . Zweymal war ich be⸗

teits von Huſaren umiringt . “ Einem halben

Wundet verdanke ich ' meine Rettungz und wer

Geiß ) obnicht ſelbſt hier tt nann

Well . Seyn Sie kuhig , Herr Graf .

Hiel ſoll ' keine “ ⸗Gewalt Sie aͤntaſten . Sie

ſind auf der Grenze eines gerechten ⸗Fuͤrſten ,

Unidszin dem Hallſe eines Mannies , der Gaſt⸗

fühthtieege
I

10 Graf .N
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raf .

Graf . Ihr werſprecht mir Sicherheit ?

Well . Mit Hand und Mund .

Graf und wöllt iht mir verſtatten , ſo

lange bey euch zu verweilen ubis ein vertrauter

Freund , wonaneiner Lage unterkichtet , mich

in den Stand ſetzen wird , weiter zu reiſen ?

Well . So lange Sie wollen .

GFaf . “ Denn ich müß eüch bekennen , daß

indine Floͤtzliche Flucht mir ' nur twenig zu ketten

vergönnte , und auch dies Wenige haben Leüte

mir geſtohlen zauf deren Treueſich baute .

Well . Gebieten Sie uͤber meinen Beutel⸗

Grufl “ Mann , ihr treibtleltre Großniuth

zu weitz “ 205 X Andt 61185
Well . Mit nichten HriGraf , aäch bezahle

nur eine alte Schuld .

Graf . Mirꝛ C10 413

WellßIch war einſtj auch arm und fluͤch⸗

tig , und daher betrachte jch jeden Unglücklichen

als meinen⸗Glaͤubiger , den Gott mir ſendet ,

um michezu mahnen .
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